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Betriebsſtörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


3. Jahrgang. 


| Montag, den 3. november 1930. 


Nr. 296. 
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Be Johann Pilfudski | 
über die Richtlinien der neuen 


Derfaflung. 


Der Richter beim Oberſten Gerichtshoſe Johann Bil! 


up siti, der geweſene Neferent des Entwurfes einer Aen⸗ 


derung der Verſaſſung der BBB. Partei im Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſe des Sejm, hat einem Journaliſten ein Interview 
erteilt, bei dem er die Frage des Verhältniſſes der Verfaſ⸗ 
ſungsfragen zu den wirkſchaftlichen Fragen berührte. | 
Anſere neue Verfaſſung muß auf Den Lebensbedürf⸗ 
fen, auf den tatſächlichen Erforderniſſen baſieren, ſie 
muß jo konſtruiert ſein, daß die ſtaatlichen Arbeiten raſch, 
zweckmäßig umd energiſch erledigt werden können. 

Der grundlegende Zweck der Aenderung der Verfaſſung 
besteht im der Stabilisierung der Regierungen, denn nur 
ſtabile Regierungen find imſtande größere wirtſchaftliche 
Aufgaben zu erfüllen. 8 

Das wirtschaftliche Leben bedarf immer der Ruhe und 
der Sicherhei einer Sabilittät und unſere bisherige fatale 
de Mung hat dem Staate nur eine politiſche Wankelmü⸗ 
Sgkeit, Umenitichieidenieit und einen Mangel an Energie bei 
9 Handlungem, einen Mangel der Kontinuität und der 

Miegnenz im der Regierung gebracht. 

Ueber ſeinen Standpunkt dem Parlamentarismus ge⸗ 
geniiber befragt, erklärt Johann Piljudeli, daß er in dieſer 
Hinſicht die Ideen des Marſſchalls teile, der in feinem letzten 
Interview mit Nachdruck hervorgehoben hat, daß er kein 
Feind einer Volksvertretung als ſolcher ſei, ſondern ein 

ind der unrichtigen Handhabung gewiſſer Gewalten im 

tante. Ein Nachkriegsſtaat, und insbeſondere ein junger 
Staat, hat ſo viele dringerde Angelegenheiten zu ordnen, 
ſo viele beine Verzögerung duldende Probleme, daß es drin⸗ 
gend it, daß die Exekutivgewalt im cinem beſchränkten Maße 
das Recht der Erlaſſung von Dekreten haben muß. Die 

ltsvertretung muß natürlich das Recht haben, eine Kon⸗ 
trolle über die Dekrete zu führen. Der Seim hat ſich zu viele 
e angemaßt, er möchte alles machen und macht es 
dann natürlich ſehr langſam, ſodaß den Erforderniſſen des 
Lebens nicht entsprochen wird. 


1 


in Jaroslau. 
Die Kreiswahlkommiſſion in Jaroslau hat fünfzehn 
Nandidatenliſten aus dem Wahlkreiſe Jaroslau — Rzeſzzow 


r ungültig erklärt. 
Gültig verbleiben nur die Liſte der BB.Partei (Nr. 19 
| 


und der Nationalen Partei (Nr. 4). 


Derhaftung des 


Am Samstag um 3 Uhr nachmittags wurde in Go⸗ 


lancza der geweſene Abgeordnete der Nationalen Partei Bo⸗ 


leslaus Lewa md ow ki verhaftet. Dieſe Verhaftung ſteht 


im Zuſammenhange mit ſtaatsfeindlichen Auslaſſungen die⸗ 


"es Abgeordneten. 


Erhebungen gegen den Präſidenten 
der Stadt Bendzin. 
Die durch die Staatsanwaltſchaft geführten Erhebun⸗ 


gen gegen den Präſidenten von Bendzin Ing. Michel um- oe, 
Allen immer weitere Kreiſe. Die Erhebungen dürften in und 
deſer Woche beendet ſein. Heute kann jedoch ſchon feitge-| Stelle wurden 2 Polizeifunktionäre entſendet. Als 


bellt werden, daß die Rede des Ing. Michel beim Begräbniſſe 
es verſtorbenen Pl od owiſ ti ſehr von dem national⸗de⸗ 
bratiſchen Zeitungen vevöſſentlichten Inhalte dieſer Rede 
weicht. 


Ein Abgeordnetenkandidat verhaftet. 


Am Sonmabend wurde der Kandidat zum ſchleſiſchen 
N im, Szutiit vom latholiſchem Volksblock, welcher auch 
bgeordneter im ſchleſiſchen Sejm war, verhaftet. 

vſitzender des Hauptverbandes der polniſchen chriſtlichen 
werbſchaſften. 


— 


geweſenen RR in Hannover eine Konferenz von Delegierten vonn Nies 


Abgeordneten Lewandowski. 


„ 


Szulik iſt letzung vor einigen 


Due Angelegenheit der „Ando 
Ind der uftainihen parlamentarischen 
Vertretung. 


Aus Lemberg wird gemeldet: Am Sonntag wurden die Der Unterſuchungsausſchuß in Czortkow hat den grie⸗ 
Mitglieder des Präſidiums der „Undo“ weiter verhört, wo⸗ chiſch⸗katholiſchen Pfarrer Nikolaus Iwachmiuk aus Dzu⸗ 
bei Gegenſtand der Einvernahme die bereits durch Doku- ryna bei Czortkow verhaftet, weil bei demſelben Flugſchrif⸗ 
mente erwieſenen Beziehungen der „Undo“ zu der ukraini⸗ ten der ukrainiſchen militäriſchen Organiſation vorgefunden 
ſchen Militärorganiſation und zu hervorragenden Erpon- worden ſind. 
nenten derſelbem im Lande und im Auslande iſt. Bei der Reviſion im Haufe desſelben wurde außer den 

Der Inhalt der Ausſagen wird geheim gehalten. Die erwähnten Flugſchriften noch ſehr viel belaſtendes Material 
Ercebniſſe der Rewiſion i en 0 Ti vorgefunden. Der Verhaftete wurde dem Kreisgerichte in 
Ergebniſſe der Reviſion in dem ukrainiſchen parlamentari Chorttom überstellt. 


ſchen Klube in Warſchau beweſſen vollſtändig die gemein⸗ 38875 ne 95 
denne Atte bos S becher bc en -G enaten e, 3° Detutn, Pee, Arenen mee auf BEN BAER Der 


beider Organiſationen, „Undo“ auf dem Gebiete von ot. Schulgebäudes ein Todesurtell auf den dortigen Polizei 


kleinpolem und der ukraimiſchen parlamentariſchen Vertre⸗ kommandanten und den Schulleiter Koſtyſ vm, den Or⸗ 
0 auf dem Gebiete von Bere 2555 Auslande. goniſalor des Odjügeneveines aufgellebt vorgefunden. Den 
f g : ö Bedrohten wird vorgeworfen, daß ſie an den durch die Pa⸗ 
Insbeſondere gibt viel zu denken die Tatſache, daß im ziſizierungsaktion verurſachten Schäden die Schuld tragen. 
Auchw Nummern der „Sur“ geſunden wurden, deren Während der polizeilichen Erhebungen wurde feſtge⸗ 
Herkunft und Beſtimmmungen ohne Zweifel die weitere mit ſtellt, daß der Verſaſſer der Drohung ein gewiſſer Iwan 
großer Energie geſührte Unterſuchung aufklären wird. Koll at aus Hrechorcw, ein bekannter Agitator der Selrob⸗ 
Die Tatſache der Verhaftung des ganzen Präſidiums Einheit und Kandidat dieſer Partei für ein Abgeordneten⸗ 
unter dem Verdachte des Hochverrats und die ſenſationel⸗ mandat, iſt. 
len Ergebniſſe der Reviſion im Lokale der „Undo“ und des Bei der Rewiſion in feiner Wohnung wurde ein Gewehr 
parlamemtariſchen Klubs haben in ukrainiſchen Kreiſen einen | gefunden und Kolak verhaftet und in das Gefängnis in 
niederſchemtternden Eindruck hervorgerufen. [Brzezany überführt. 


— — — 


Konferenz Delegierter von 
Mel- und Niedericjleiien in Hannover. 


h t „und „ erſtückelte Ober⸗ 
Aus Hannover wird berichtet. Am Sonntag vormittog ſcleſten⸗ „ FFF 


: ae re g . Mimiſter Trewiranus wies in einer längeren Rede 

eee fiatigeunben, die der politiſchen Si⸗ auf die Notwendigkeit einer materiellen Hlſe für de Oſtmark 

tuation dieſer Länder gewidmet war. hin und ſchloß feine Rede mit den Worten: „Dieſes Land 
Unter anderem wurden Referate unter dem Titel: „Die war immer deutſch und wird deutſch bleiben.“ 


Teſchen Jaworze beteiligt geweſen ſei. Vom Betzirkspolizeikommando 
1 Bielitz wurden am Montag vormittags eine Abteilung Po⸗ 
eee en polizei und | eitunttionire abgeordnet, die die Wälder bei Stotſchau 


3 nach den zwei flüchtigen Banditen durchſuchen werden. Der 
Ein Bandit des Kaſſeneinbruchs in Jaworze verdächtigt. Zuſtand des verwundeten Wachtmeiſters Szezepanik iſt zu⸗ 
Am Sonntag vormittag wurde der Polizeipoſten in friedenſtellend. 
üſchau benachrichtigt, daß in dem Wäldchen in Gorkow 5 
Bielitz 


ekante Perſonen ein Feuer angelegt haben. An Ort und 
ſich die Geſchäftsladeneinbruch. In der Nacht zum Sonntag 

Funktionäre den beim Feuer befindlichen 4 Perſonen nah: wurde das Geſchäftslokal des Kaufmannes Paluch auf der 
ten, ergriffen dieſelben die Flucht. Die Funktionäre machten | Rotenturmſtraße heimgeſucht. Die Diebe haben Kolonial⸗ 
vom ihrer Schußwaffe Gebrauch. Das Feuer wurde auch von | waren im Werte von etwa 2000 Zloty geſtohlen. Die Poli⸗ 
den Banditen erwidert. Zwei Banditen wurden angeblich zeit hat die Nachforſchungen eingeleitet. 
veruwundet. Zwei andere Banditen wurden verhaftet. An Unfall beim Städteſpiel Bielig — Rybnik. Bei dem am 
Ort und Stelle wurde auch eine Piſtole geſunden. Einer der Samstag in Rybnink ausgetragenen Fußballſtädtekampf zwi⸗ 
Verhafteten namens Anton Such ey aus Bierow hatte eine ſchen Bielitz ud Rybnik ereignete ſich ein bedauerlicher Un⸗ 
rechte Handverletzung. Nach Ausſage des Arztes iſt die Ver⸗ fall. Der Fußballſpieler Reiter vom Sportverein Biala⸗ 

Tagen erfolgt. Daher iſt es nicht aus- Lipnik erlitt einen Schienbeinbruch. Nachdem ihm das Bein 
geſchloſſen, daß dieſer Bandit bei dem verſuchten Kaſſen bandagiert worden ift, haben ihn ſeine Sportkollegen nach 
einbruch in das Verwaltungsgebäude des Grafen Lariſch in Bielitz ins Krankenhaus überführt. 
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rtnachrichten. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sport vom Samstag und Sonntag. 


Bielitz ſchlägt ſtattowitz im Städtekamp 


f 4:2 (1:1) und fpielt in Rybnik 1:1 (1:0) 


Bialski R.S., Sieger im Diererpokalturnier, PoRalfpiel BBSD. I. — Hakoahli. 2:2. 


Die Fußballſpiele des Doppelfeiertags waren vom Wet: 
ter begünſtigt und werjammelten ziemlich viel Zuſchauer zu 
den Spielen, von welchen der Städtekampf Bielitz — Katto⸗ 
witz naturgemäß das größte Intereſſe hervorrief. Aber auch 
das Vierer⸗Polalſpiel auf dem Hakoahplatz erfreute ſich eines 


guten Beſuches und nahm inſofern einen unerwarteten Ver⸗ 


lauf, als der Leſzozynſki K. S., dem man die beiten Chan⸗ 
cen für die Erringung des Polales zugeſprochen hatte, in 
dieſem Turnier an letzter Stelle landete. Das Städteſpiel in 
Rybnik endete unentſchieden, was auf fremden Boden aus⸗ 
getragen, immerhin einen, wenn auch nur kleinen Erfolg be⸗ 
deutet. Bedauerlich iſt dabei der Unfall des Biala⸗Lipnik⸗ 


ſpielers Reiter, der ſich zwei Minuten vor Schluß den Fuß 
brach. Das Spiel der Reſerven des BSW. und der Hakoah 


um den Pobal nahm einen unſchönen Verlauf und wurde 
nicht beendet, da der Schiedsrichter angeblich beruflich ver⸗ 
hindert war, dasſelbe zu Ende gu leiten, da der Stand nach 
Ablauf der normalem Spielzeit umentſchieden war und nach 
den Beſtimmungen für den Pobal eine Verlängerung um 
2 mal 10 Minuten hätte eintreten müiſſen. 


Der Verlauf der Spiele war folgender: 
Städtekampf Bielitz — fiattowitz 4:2 (1:1) 
Ecken 8:5 für Bielitz. 

In dieſem Spiel hat ſich unſere Vorausſage, daß das 


Kattowitzer Team gegen Bielitz zu ſchwach ſein wird, erfüllt 


und iſt die Abfuhr, die die Kattowitzer erfahren haben noch 
ziemlich glimpflich ausgefallen, was darin ſſeine Urſache 


hatte, daß das Belitzer Team nicht in ſeiner nominierten 


Aufſſtellung angetreten iſt. Mit Lober, Gabriſch und Wladet 
hätte es ſehr leicht eine vernichtende Miederlage geben können 
Kattowitz trat bis auf 2 Leute in der nominierten Aufſtel⸗ 
lung an. Die Kattowitzer Manmſchaft, aus Spielern von 
Domb, Pogon, Policyjny K. S. und Bogutſchütz zuſammen⸗ 


geſetzt, zeigte ihrer Spielſtärke entſprechend ein ganz ſchö⸗ 


nes Spiel, ohne der Bielitzer Mannſchaft aber wirklich ge⸗ 


fährlich werden zu können. Es hat den Anſchein, daß man 


im Kattowitz die Spielſtärke uunſerer heimiſchen Repräſenta⸗ 
tiwelf umterſchätzt, ſonſt hätte man nicht ein Team aus Spie⸗ 


lern, die alle den Vereinen der unterem Hälfte der Tabelle 


entnommen find, mach Bielitz geſchickt. In der Zukunft iſt 
‚aber zu hoffen, daß man dem Bielitzer Fußballſport den 


ihm gebührenden Platz auch zu billigen und eine beſſere, 


bezw. ſtärkere Mannſchaft nach Bielitz entſenden wird. In 
dieſer Beziehung dürfte die erlittene Niederlage eine heil⸗ 
ſame Wirbung auf die „Verantwortlichen“ ausüben. 


Die beiden Repräſentativmannſchaften traten in fol⸗ 


genden Auſſſtellumgen an: 


Kattowitz: Napiralski (Bomb), Konieczny, Kamsli 


a (Pogon), Rudowski (Pol. K. S.), Muc (Bogucice), Demuth 


* £> 


Lipnik), Tretiak (BBSW.), 


(Domb), Riesner (Pol. K. S.), Nagaj (Pogon), Leppich (Bo⸗ 
gucice) Hermann, Grzebelus (Domb). 


Bielitz: Navarra (Biala⸗Lipnik), Matzner, Wagner, 
Monczka, Hönigsmann, Huffat (alle BBSV.) Laske (Biala⸗ 
Hönig (Hakoah), Kaczmarczyk 
(Biala⸗Lipmik), Wyporek (BBSV. 


Sport im frauen Heim. 
Bon Weare Holbrook. 
Der Menſch gehört zu den anpaſſuungsfähigſten Lebewe⸗ 
fen. In vorgeſchichtlicher Zeit drohten dem, der ſich zu Fuß 
worwärtsbewegte, unausdenkbare Gefahren. Darum hauſte 


der Menſch auf Bäumen. Heute ft es nicht weniger gefähr- 


lich, ſich zu Fuß fortzubewegen, und der Menſch haust in 


Untergrund, Straßen⸗ und Eiſenbahnen, Autobuſſen und 


Taxis. Da er ſich nicht mehr ſſo wie ſeine Urahnen mit der 


Jagd auf wilde Tiere und dem ſſammeln trockenen Holzes 


beſchäftigen kann, ſpielt er Golf, Fußball und Tennis. 
Es gibt Leute, die behaupten die ſortſchreitende Ziviliſa⸗ 


tion werweichliche den Menſchen. Leute, die ſolcher Meinung 


find, fahren ſicherlich nicht morgens mit der Untergrundbahn 
zur Arbeit. Knie und Ellenbogen ſinnd zumindeſt ebenſo 
hart, wie ſie es zur Zeit des Dinoſaurus waren, und die an 
den Halteriemen hängenden Paſſagiere können es gewiß mit 
dem Neandertalmenſchen an Geſchmeidigkeit aufnehmen. 

Was nun die ſportliche Ertüchtigung betrifft, To gab 
es bis jetzt für jede Sportgattung eine beſtimmte Saiſon: 
eine Jagdſaiſon, eine Tennisſaiſon, eine Fußballſaiſon und 
jo weiter. Das iſt heute anders geworden. Für Tiſchtennis, 
Zimmergolf, Diſchfußball und die anderen Errungenſchaften 
der neuen Zeit gibt es keine Saiſon. 


Als ich jüngſt die Familie Milfved beſauchte, traf ich den 
Herrn des Hauſes in tadelloſem Sportanzug, wie er gerade 
einen Ball won Babys Bettchen aus durch das Zimmer trieb. 


Es war ein prächtiger Schuß; der Ball traf Großvaters Naſe 


und landete in ſchönem Bogen in einer Porzellantaſſe mit 
bleien Vergißmeinmicht. 

„Ich bin froh, daß Sie gekommen ſind“, begrüßte mich 
Frau Milfred, und auch Herr Milfred junior hielt in ſeiner 
Baſeball⸗Tätigleit inne. „Wir brauchen nämlich einen Vier⸗ 
ten für Ping Pong. 

„Aber ich kann micht Ping⸗Pong spielen“, erwiderte ich 

t. 0 


Von den Oberſchleſiern waren die beſten Leute Napi⸗ 
ralski im Tor, Muc und Demuth in der Halfreihe, im An⸗ 
griff die beiden Flügel, beſonders der linke, der den mehr⸗ 
fachen Repreſentativen Riesner diesmal ſogar überragte. 
Letzterer zeigte ſich ſehr undisziplinjert und wurde eine Vier⸗ 
telſtunde vor Schluß deshalb ausgeſchloſſen. Die Verteidiger 
konnten teilweiſe gefallen und ſpielte Koniecznuy dabei ziem⸗ 
lich derb. In Bezug auf Schnelligkeit waren die Kattowitzer 
etwas beſſer, hatten auch einen raſcheren Start auf den 
Ball. In Bezug auf Ambition waren die Bielitzer die Beſ⸗ 
event. WR BE 

Die heimiſche Mannſchaft, die wie bereits erwähnt nicht 
in ihrer ſtärkſten Auſſſdellung antrat, da Gabriſch und Wlo⸗ 
def ſich entſchuldigt hatten und Lober verreiſen mußte. Es 
wurde dadurch eine Umſtellung notwendig, die ſich nicht im 
günſtigen Sinne auf die Spielſtärke der Mannſchaft aus- 
wirkte. Für Gabriſch mußte Huſſak 2 einspringen, deſſen 
Poſten in der Verteidigung Kaczmarczyk einnahm. An Stelle 
Wlodeks ſpielte Monazka und hielt ſich ganz gut, war nur 
etwas zu langſam, während ſeinen Poſten als Angriffs- 
lenler Wagner einnahm, der ſich ſehr gut hielt. An Stelle 
Monezkas ſpielte im der zweiten Hälfte Pasber (R. K. S.) 
ſehr hübſch, während Monczka in die Halfreihe zurückging 
und Laske Huſſaks Stelle einnahm. Dieſe Umſtellung bewähr⸗ 
te ſich gut und entſchied das Spiel zu Gunſten der Heimiſchen 
Die beiten Leute der Bielitzer Manmſchaft waren Hönigs⸗ 
mann und Navarra, ſowie Wagner im Angriff, doch ſtan⸗ 
den ihnen Matzner und Pasker nicht viel nach. Die Half⸗ 
reihe war der des Gegners überlegen, die Verteidigung zu 
Beginn unſicher und ohne befreienden Stoß, wurde erſt mit 
fortſchreitendem Spiel beſſer und zeichnete ſich Hönig, der 
in der zweiten Hälfte zur vollen Form auflief, beſonders 
aus. Kaczmarczyk war der ſchwächere, ohne aber ſchwerwie⸗ 
gende Fehler zu begehen. Wyporek hielt ſich gut, hätte viel⸗ 
leicht beim erſten Treffer der Kattowitzer nicht aus dem 
Tor heraus ſollen. 

Spielverlauf: Bielitz beginnt und kommt bald in 
Tornähe, doch wehrt die Verteidigung ab. Kattowitz greift 
mit der rechten Seite an, Wyporek hält eine Flande Ries⸗ 
ners. Ein neuer Angriff der Heimiſchen führt zu einer Ecke, 
die Abwehr findet. Die heimiſche Verteidgung kickſt gefähr⸗ 
lich, was die Kattowitzer auszunützen werſtehen. Grzebelus 


paſſiert Kaczmarczyk, gibt zur Mitte, Nogaj köpft an die einen von den Veranſtaltern gewidmeten Pobal ſtatt, 
Stange und Hermann drückt den Ball über den herauslau⸗ einen vecht intereſſanten Verlauf nahm und einen Sieg 


fenden Wyporek endgültig ins Tor. Kattowitz führt 1:0 
(6. Minute). Kattowitz drängt weiterhin, erzwingt auch eine 
Ecke, die jedoch abgewehrt wird. Dann kommen die Heimi⸗ 


wier durch eine fehlrehafte Abſeitsentſcheidung des 


wobei einmal Wyporek dem linken Flügel den Ball vom 


Leſzezynſki K. S., der als Favorit für den Pobalſieger 
ſchen zu Worte, wobei ein Schuß Wagners vom Tormann dieſes Turnier gegangen war. Die Unterlegenen des 


— 


erzwingt die zweite Ede, deren Abwehr Hönig beſorgt. DIE 


lezten Minuten der erſten Hälfte find die Heimiſchen s 
Front, doch hält der Tormann ſein Gehänfe rein. Auch © 


von Navarra gut getretener Freiſtoß von der 16er Linie 1 
ſeine Beute. Mit einem Freiſtoß den Huſſak ſchießt u 


Mahner aufs Tor gibt, wo Napivalsti ſicher abwehrt, endet 
die erſte Hälfte unentſchieden 1:1. 1 
Nach der Pauſe kommt der Angriff der Heimiſchen vom 
Anſtoß weg in Tornähe, wobei Wagner eine Vorlage 
ners mit ſcharfem Schuß zum zweiten Treffer für 
verwandelt. Eine Ecke für Bielitz wird vergeben, eine 
für Kattowitz von Hönig abgewehrt. Einen hohen Schuß des 
Linsen Flügels holt ſich Wyporet aus der Luft. Dann kommt 
Bielig wieder durch, Matzner legt Navarra ſchön durch, der 
mit ſcharſem, halbhohem Schuß den dritten Treffer für Be 
litz erzielt (7. Minute). Ein neuer Angriff der Heimiſchen 


HA 
richters zurückgerufen, ein Angriff der Gäſte durch ein en 
Riesmers aufgehalten. Es folgen dann einige Freistöße gege 
die Kattowitzer, die durch ſchärferes Spiel eine Beſſerung den 


| Gefechtsilage. erzielen wollen, ſich damit aber nur ſelbſt sch. 


den. Dann folgt eine längere Angriffsperiade der = 4 
wegfiſcht. Nach eimer Ecke für die Kattowiter, gelingt es 
 Riesmer in der 24. Minute den zweiten Treffer für Matte 
witz zu erzielen. Ein Sololauf Hermanns aus Ofſſdeſtellung 
verläuft veſultatlos. Dann kommt Bielſtz zu einer Eche, die 
Hönigsmann zu Monczka gibt, dieſer legt Matzner vor, 
deſſen Schuß der Tormann zu kurz abwehrt, ſodaß Maßner 
den Ball wollends eindrücken kann (26. Minute). Gleich dar 
auf führt eine Fehlentſcheſdung des Schiedsrichters ie | 

ſtatt Ecke Goalkick anzeigt, zu eimem Proteſt Riesners, 

dafür vom Platz gehen muß. Wieder eine Ecke für Bielid 


die Navarra ins out ſchießt. Ein ſchöner Angriff der Heimi⸗ 1 


ſchen endet mit einer Flanke Navarras, die Pasker ſchön 
aufs Tor köpft, Napiralski aber noch zur Ecke abwehren font F 
deren Abwehr Kamski beſorgt. Nach einem Freiſtoß gegen 


Bielitz ſchießt Lappich aus Abſeſtsſtellung ein Tor, das aber 


nicht anerlannt wird. Einen ſchönen Schuß Hönigsmanns 
fängt der Tormann, einen Angriff der Gäſte ſtoppt Hönig 
ſicher ab, Gleich darauf pfeift Schiedsrichter Roſenſeld, der 
im Bemüthen den Gäſten gegenüber wirklich unparteiiſch zu 
erſcheinen, die Bieliger mitunter benachteiligte, das im 
übrigen faire, dabei ſpannende Spiel ab. Beſuch gut. 


| Das Dierer-Pokalfpiel. 


Sieger: VBialski K. S., 2. Sola, Zywiec, 3. Sportklub, 
Bielitz, 4. Leſzezynſki K. S. 
Auf dem Hakoahplatz ſand Samstag und Sonntag = 
mittags ein Turnier der vier Vereine der B-Liga: B. K. 9" 
Leſzezynſki K. S., Sola, Zywiee und Sportklub Bielitz 


25 
Bialski K. S., der feine beiden Spiele gewonnen hatte, erte 
Eine Uebervaſchung brachte das ſchlechte Abſchneiden ya 


erſten 


gerade noch zur Ecke gedreht werden dann. Diefelbe wird zur Tages ſpielten ſodann um den Troſtpreis, eine Fußballer 
zweiten Ecke abgewehrt, aber nicht ausgenützt. Dann gibt figur, die ſich der Sportklub gegen den L. K. S. holte. 


es ein gefährliches Gedränge vor dem Tor der Heimiſchen, Verlauf der Spiele, die einen ganz guten Beſuch 


aufzuwel 


bis die Verteidigung klärt. In der 20. Minute ſchickt Monczka ſen hatten, war folgender: 


Hönigsmann auf die Reiſe, deſſen prachtwoller Flankenſchuß 


im der linken, oberen Ecke des Tores landet, womit der 
Ausgleich erzielt wird. Jetzt ſind ſind die Bielitzer im Vor⸗ 
teil, kommem zu einer weiteren Ecke und bedrohen öfter 


das gegneriſche Tor, wobei Konieozuy mitunter zu Regel⸗ heimiſchen Leſzezyner mit der Zywieder Sola dene 


widrigteiten greift, die aber der Schiedsrichter durchgehen 


Erſter Tag: 95 
Sola, Zywiee — Leſzezynſti K. S. 4:3 (3:2, 3° 


Das erſte Spiel dieſes Turnzeres führte am Samstag die 


gab einen erbitterten um den Sieg, der ſchließ 


& 
läßt. Das Spel iſt dann offen, dabei ziemlich flott. Kattowitz nach einer Geſamtſpielzeit von 138 Minuten einen glück.“ 


„Wir werden Sie ſchon unterweiſen“, beruhigte man 

mich. „Es ſiſt ganz einfach. Genau No wie Tennis.“ 

' „Aber wo wollen wir denn ſpielen?“ fragte ich und blick⸗ 
te mich befremdet um. 5 - 

„Wir haben einen aufklappbaren Ping⸗Pong⸗Tiſch“, er⸗ 
klärte mir die Hausfrau. „Georg, bitte, mach Platzl Nimm 
die Lampe ab, und du, Willie, ſtelle die Seſſel aufs Klavier!“ 

Stühle krachten, Gläſer klirrten, Großvater fuhr aus 
feinem Schlaf auf und fragte, ob denn der Hausherr plötz⸗ 
lich die Wohnung gekündigt habe. „Wir wollen Ping⸗Pong 
ſpielem“, klärte ihn Frau Milfred auf. Großvater mäherte 

eim mächtiges Hörrohr ſeinem Ohr. „Was ſagſt du da?“ 

„Ping⸗Pong wollen wir ſpielen“, brüllten wir fm Chor. 

„Ach jo.” Großvater ſtieß einen Seufzer der Erleich⸗ 
terung aus. | 

) Ein donnerndes Getöſe entſtand, und plötzlich waren 
Milfred ſenor und junior mit einem mächtigen Ding er⸗ 
ſchienen, das ungefähr wie ein Holzfloß ausſah. Das Floß 
ließ fi) auseinanderklappen und ſtand mit einemmal auf 

ſechs Füßen und einer Zehe. Die Zehe gehörte mir. Als ſich 
das Floß zu ſeiner vollen Größe entfaltet hatte, fanden 
Großvater und ich uns derart gegen die Mauer gepreßt, daß 
wir mur mit Mühe Atem holen konnten. Herr und Frau 
Milfred ächzten am anderen Ende des Ping⸗Pong⸗Tiſches. 
Aber michtsdeſtoweniger begannen ſie einen Zelluloidball 
über die Fläche zu ſchleudern und begleiteten ihre Tätigkeit 
mit ſchrillen Schreien. „Spielen Sie auch mit?“ fragte ich 
Großvater. Drohend richtete Großvater fein Höhrrohr ge⸗ 
gen mich und fragte: „Was ſagen Sie da?“ 

Db Sie auch mitſpielen“, wiederholte ich. 

Er ſchüttelte vatlos ſeinen Kopf und ſagte milde: „Das 
iſt ein Höhrrohr. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich ein we⸗ 

nig ſchwerhörig bin.“ 

„Sie Glücklicher!“ brüllte ich, ohne verſtanden zu werden 
gung ein. Herr Milfred reichte mir einen Schläger und ſagte: 
„Jetzt haben Sie geſehen, wie die Sache geht. Nun Können 
wir regelrecht ſpielen. Billie, geh mit Mama an die andere 

Seite!“ 5 N 


nen Schläger auf 


| 


Am anderen Ende des Tiſches trat eine kleine Beruhi⸗ 


f 


urch das dichte Unterholz der unterstehenden Wü 


über einen Bücherſchvank und einen Schreibtiſch kletternd I 


des 


2 


1 


nahm ich meinen Weg und ſtellte mich an die Seite 
Herrn Milfred. Gerade hinter mir befand ſich ein 
per der Zentralheizung. Er ſtrahlte ſeine ganze Hitze 
meine Beine aus. Aber es ließ ſich ertragen, wenn man 
wechſelnd die Beine in die Höhe zog. 1 ü 
„Sie brauchen alſo weiter nichts zu tun“, ſagte mem 
Lehner, „als die Bälle, die über die weiße Linie zu 
kommen, zurüchzuſchleudern.“ N 
„Fertig!“ kommandierte die Hausfrau und ſandte leicht 
hin einen Ball über das Netz. Herr Milfred ſchleuderte da“ 
Geſchoß feinem Sohne zu, der es kückiſcherweiſe mir zubadi® 
Damit mir der Vall micht ins Geſicht ſpringe, warf ich nein 
ihn. Eine Flut des Hohnes ergoß ſich üben 
mich. Es war offenbar, daß ich als Ping⸗Pong⸗ Parte 
e Ich werſprach, mich für das mächſte Mal vor“ 
reiten. fr 
Den weiteren Spielverlauf will ich übergehen und 5 
moch anführen, daß meine Hände, Ellbogen und Kniegel j 
heftig ſchmerzten. Wir gingen zu leichteren Spielen übe 
ſpielten noch Bogenſchießen im Salon, Zimmergolf im 505 
ſezimmer und Fußball in der Küche. Ich muß gestehen, 
ich mic) in derem dieter ipiele ſonderlch bemühte. Sch Sy 
fand auch keinerlei Bedürfnis, Bogenſchießen, Zimme 
oder Fußball zu üben. Aber das ift ja eben de besos. 
Eigenſchaft des Zimmerſports, daß es gar nicht darauf an. 
kommt, ob man mitſpielen will oder nicht. Kaum hat — 
ſich verſehen, ſo iſt mam ſchon am Spiel beteiligt. Man Und 
nicht abſeits bleiben, weil der Raum zu beſchränkt ft. 
das iſt der dem Zimmerſport anhaftende große 
Häusliche Lörperliche Ertüchtigung zieht jedermann in 
leidenſchaft, ob er mittun will oder nichnt. Es gibt 
Zuſchauerraum. Alia - 
Und da ſage man noch, daß die fortſchreitende gil 
tion den Menſchen verweichlichel f 
f (Berechtigte Uebertragung von Leo Korter). 


e 


Mit“ 
beten 


Matz: 
Biel | 
fol I 


abe 1 N 
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chen, dem Spielverlauf nach nicht verdienten Sieg der Zy⸗ nen, zeitweiſe äußerſt gehäſſigen Verlauf, der den Intentio⸗ 
wiecer ergab, die dadurch die Leſzezyner aus der Konkur- nen der Pokalſpender in keiner Weiſe entſprach. Es wurde € ater 


renz warfen. Sola kam in der 5. Minute durch Pawelelk zeitweiſe ganz gehörig geholzt, in welcher Beziehung ſich 
nach einem Freiſtoß zum führenden Treffer, doch gelang es | ſeitens der Hausherrn die Spieler Pezenka und Pieſch 2, 
* L. K. S. nachdem er einen Elfmeter vergeben hatte, ſeitens der Haloah Gloger, unrühmlichſt auszeichneten. Be. Theaterabonnement. 
durch Cieslawski in der 10. Minute auszugleichen. Derſelbe ſonders die BBS V.⸗Spieler, die in der zweiten Hälfte eine ER - 
Spieler brachte 3 Minuten ſpäter den ERS. in die Führung, erdrückende Ueberlegenheit aufzuweiſen hatten, hätten es Den geehrten Abonnenten 2 ar er; ae daß 
die aber in der 26. Minute nach einem Schuß Rybarskis in nicht nötig gehabt, eine devart ſcharſe Note in das Spiel, die 2. Abonnementsrate nee 19 1 125 5 böf⸗ 
die Kine Ecke, verloren ging. Ein Eigentor durch die Schuld das als „Freundſchaftsſpiel“ gedacht war, zu tragen. Schuld lichſt erſucht, die entfallenden „ e 
des rechten LS. Verteidigers Filus erzielt brachte die Sola daran war aber auch der ſehr ſchwache Schiedsrichter Scieſz⸗ 0 ovember an die Geſellſchaft ſſa, 5 
wieder in die Führung. Mach der Pauſe glich der ING. durch ka (Zywiec), der dieſe Anſätze zum rohen Spiel nicht gleich oder an die Tageskaſſa im Foyer abführe . ned * 
Matloch neuerlich aus. Nach Ablauf der normalen Spielzeit im Keime erſtichte und Fouls abpfiff, die keine waren, wäh-. mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wan > 
ſtand das Treſſen alſo 3:8 und mußte nach den Beſtimmun⸗ rend grobe Verſtöße gegen die Fairnis von ihm überſehen dieſem Termine durch den Inkaſſanten . ch 8 
gen um 2 mal 10 Minuten verlängert werden. Aber auch wurden. Er war auch Schuld daran, daß das Spiel nicht träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 
nach dieſer Spielverlängerung wurde der Stand nicht geün⸗ regelrecht beendet wurde, da er nach Ablauf der normalen 
dert, es wußte alſo bis zur Entſcheidung weiter gespielt Spielzeit, die ein unentſchiedenes Ergebnis brachte, plötzlich 


— — 8 
N werden. Leſzezyn hatte dann eine Gewinmitchence in Form keine Zeit mehr hatte, die notwendig gewordene Spielver⸗ 1 9 S 
eines Elfmeters, der aber von Matloch verſchoſſen wurde. längerung von 2 mal 10 Minuten, weiter zu leiten, wodurch d 10 f 
1.4 In der 138. Minute leang dann der Sola mit Hilfe des das Spiel, da ſich die Hakoah auf einen anderen Schieds- 1 8 £ 
f S. Tormammes der entſcheidende Treffer. Endreſultat 4:3 richter unter leinen »Umſtänden einigen wollte, abgebrochen 
8 für Sola, Ecken 9:8 für Leſzezyn. Schiedsrichter Kolodziej. werden mußte und zu einem ſpäteren Termin zu Ende ge⸗ 
! ꝶ/ ̃ßßß̃7!è—q gl: re | 
5 g terkollegiums entſpricht, daß ein Schiedsrichter die von ihm 5 
577 für Sporttlub. Das zweite Spiel des Samstags war . f fin cee g e | Opern: 
3 5 a übernommene Verpflichtung der Leitung eines Spieles, nicht i 
eine glatte Angelegenheit des BRS., der ſich während des 51 durchührt wäre z . — Montag. 19.30 Hamburg: „Carmen“ von Bizet, 19.35 
h i 8 5 h bis zum Ende durchführt, wäre intereſſant zu erfahren! — | ug: „ 0 , 
ganzen Spieles ſtark überlegen zeigte und in kurzen Inter⸗ 1 ? am Vormittag München: „Die verkaufte Braut“ von Smetana, 21.05 Rom: 
Vuoullen ſechs Tveſfer erzielte. Erſt in der zweiten Halbzeit Das Spiel fell wurde arg von dem am Vormittag „Die Afrilanerin“ von Meyerbeer. ; 
| kam der Sportllub etwas auf, konnte aber nur einen Ehren⸗ wehenden orkanartigen Wind beeinflußt. Hakoah ſpielte 70 Dienstag. 19.80 Berlin: „Die Lombarden“, Querſchnitt 


1 


E er a en 


das Intereſſanteſte aus dem 
| Europaprogramm, u. 


3 


treſſer erzielen, während der BAG. noch zwei weitere Tore erſte Hälfte mit dem Winde, wodurch das Spiel ziemlich of, durch die Verdi „19.30 Kön a ans 
ed Hir den As. orten Swap, Mhofmt , davon fen gehten werben dame Die Sausheren Tamen nn ungen” von Offenbach, 10.0 Wage, , Bons Sohn 
ein Elfmeter, Niedoba, nach de nie gelang Banas der der 5. Minute durch Sliwa in die Führung, doch gelang der gane N W an ” =; 
an Kllimeler, ’ r Panfe gelang 6 a „ der now“ won Muſſorgſki, 20. 15 Bern: „Ba Serva Padrono“ von 
Cͤhrentreſſer für Sportilub. Dann erhöhte der BAG. durch Haloah in der 43. wen durch Neumann der Ausgleich. Pergoleſe. a Br 
Ptaſinſti und Miedoba den Stand auf. 6:1. Schiedsrichter Nach Seitenwochſel wurde das Spiel bis auf wenige Durch. Donnerstag. 1980 Preßburg: „Die verkaufte Braut“ 
Bauppert. brüche der Hakoah ganz im deren Spielhälfte verlegt und on 20.80 : ‚Das Mädchen von Glig 1 
ö g Zweiter Tag. geſtaltete ſich zeitweiſe zu einem Training auf ein Tor, bei on ea 80 Kralau: „ Mädchen vo ondo 
’ welchem aber der Angriff der Hausherrn total verſagte. don fe g SR act 
Sportklub Bielig — Leſzezynſki K. S. 2:0 (2:0). Das Mas ſi trio der dabei i ſchie ßen Freitag. 20.00 Bubareſt: „Ba Travia von ' 
| Was ſich das Innentrio der Hausherrn dabei im Verſchießen 20 45 Stutkgart: „Jolantha“ won Tſchaltowſty, 21.05 Rom: 
lange Spiel des Vortages ſteckte den Leſzezynern gewaltig leiſtete, ging ſchon über die Hulſchnur. In der 42. Mimute Silvano“ won Mascagni 75 
in den Knochen, den ſie konnten auch gegen den ſchwachen gab es ein Gedränge vor dem Hakoahtor, wobei Beck den „ Samstag. 21.00 Tu ein Ener wen Wasen 
Sportllub nichts ausrichten und mußten ſich mit 2:0 ge⸗ Ball eindrücken konnte. Aus ambebannten Gründen wurde N Fo : 
ſchlagem geben. Der Sportllub kam durch Stobloſſa aus die Mannſchaft en u eo 75 5 ei ie Konzerte. 
einem Elfmeter in die Führung, welches Reſultat Bilek Anhängern der ooh zum n aufgefordert, ſpielte ee ee g 
ſodann auf 2:0 werbeſſern konnte. Trotzdem ſich der ERS. aber dann doch weiter und konnte ſogar nach einer Fehler Montag. 19.30 Wien: Requiem zig nn 7 — 
anſtrengte, um einen Erſolg herauszuholen, gelang es ihm der Verteidigung des Boe. den Ausgleich durch Neumann deus Mozart, Webertragung aus dem N 1 . 
ah die Verteidigung des Sportklubs zur Kapitulation zu erzielen. Dieſer Treffer m bereits 2 Minuten A 5 8 Montagskonzert des Frankfurter cheſterver⸗ 
bringen. Das Spiel blieb 2:0 für Sportklub. Schiedsrichter der normalen Spielzeit. Baut Pofalbeſtimmungen ſollte abſo 25 N 
Steinmuß. f jetzt ein Nachſpiel von 2 mal 10 Minuten ſtattfinden, doch | © Dienstag, 20.08 o Stabat mater von Dvorak, 21.00 
5 weigerte ſich der Schiedsrichter, wie eingangs erwähnt, das Wien⸗München: Ringſendung. Konzert. i 
Bialsli K. S. — Sola Zywiee 3: 1 (2:0), Ecken 7:2 Spiel weiter zu leiten, ſodaß es alſo zum Abbruch dam. f = e ere 20.30 N Denn . ea 
für Bas. Die Bialger waren auch ind jeſem Spiel die In der Mannſchaft der Hausherrn waren die Verteid. U 3 ig: „Am pe Sa . Orato⸗ 
Beſſeren und gewannen nach ſcharfem, zeitweiſe beüderſeits ger und der Tormann ſehr gut, ausgeſprochen ſchwach die z Malte 8 85 Be Ain: Ju = Yin 
derbem Spiel, viedient 3:1 (2:0). Ein durch Wozniczka in Halfs, beſ Mieſch 2 der total de, Dun er Böhme. uin: Igow Strowinſky 
der 14. Minute aher Gele bah Knien de ihn ſonders Pieſch 2, der wotal verſage, im anorſf ſp 
re BNRRIOLOR r brachte ihnen die Sliwa und Bierski gut, die rechte Seite ſchwach, Pezenka 8 8 et, 5 
Fibenng und gelang es ihren den Cland mad) vor der wude ch, fpicend. Len ber Sata e ee e e ee 
g Jauſe durch einen Weitſchuß Stachak auf 2:0 zu erhöhen. Wohlmut im Angriff, Steiner und Glotzer im Half, Korn. Gaspar Caſſado 9 „l. 8 
der Pauſe holte Sola durch den linken Flügel einen feld im der Verteidigung gut. Bachner im Tor hatte ein un⸗ * Samstag 19.30 1 
ſſer auf, welchem der BAG. durch Plonka in der 38. heimliches Glück, womit er ſeine Mannſchaft vor einer Bit ou er yore 


n: Das beutiche Volkslied in 
Minute den drittem Treffer entgegenſtellen bonnte. Bei die⸗ ſicheren Niederlage ervettete. Bed) des Spieles gut. . RE 


ſem Stand blieb es bis zum Schluß und konnte der BS. Operetten. We 
ſich mit dieſem Sieg den ſchönen Pokal holen. Endergebnis: 75 Samstag. 20.00 Leipzig: „Tauſend und eine Nacht“ 
1. Bialski K. S. 2 Spiele, 2 Siege, 9:2 Tore. Die geſtrigen Cigaſpiele. von Johann Strauß, 20.15 Wien: Giroſle — Giroſla von 


Charles Lecocg. 
Proſa umd Somſtägges. 


2. Sola, Zywiec, 2 Spiele, 1 Sieg, 1 Niederlage, 5:6. In der polniſchen Liga fanden geſtern wieder einige 
er: 3 1 1 e ae Spiele ſtatt, die folgende Reſſaultate ergaben: 

. Sportifulb, 2 Spiele, eg, iederlage, 3:6 Tore. Wisla — Warta 1:0 (0:0). ER i FA 

4. Leſzezynſti K. S., 2 Spiele, 2 Niederlagen, 3:6 Tore. Otacovia — Polonia 3:2 (2:2). ee, e ee „ 


i Warſzawianka — Gavbaunia 2:2 (1: 0). W 
pokalſpiel B. BIS. b. — Hakoah 2:2 (l)] m 80. 50 C 0. | Dienstag. 2030 Bweslau: „Das Hörſpiel vom braven 


Ecken 10:2 für B. B. S. b Cgarni — A888. 0:0. a Kaſperl und dem ſchönen Annerl. 
: B. 5. V. N a | Mittwoch. 21.15 Königsberg: „Der fi Schatten 
BWS V.: Huſſat, Kluſſat, Stofloſſa; Pegerda, Pieſch 2,| Die Ligatabelle laſſen wir morgen folgen. lohn New Dort“, e bee 925 
. er ge ) Wine ) Freitag. 2020 München: „Der G'wiſſenswurm“ von 
: Bachner; i „Kornfeld; Steiner, . 2 . 9 Anz „ 21. ipzig: il au teftive”, 
.:... xðv ns Ve Te 
Matzner N Die ſchweizer Nationalmanmſchaft errang einen ſchönen! Samstag. 2045 Stuttgart: „Wie bleibe ich arm und 


Dias zweite Spiel um den für die Reſerven der beiden Sieg gegen Holland mit 6:3 (4:1) Toren, der dem Spiel- glücklich“, Hörſpiel von Oſſip Dymow, 21.10 Berlin: „Sei⸗ 
f Vereine im Vorjahre geſpendeten Podal, fand geſtern Vor- verlauf vollkommen entſprach. i eben, Spe e 
mittag auf dem BBS.⸗Platz ſtatt und nahm einen uns chö⸗ K | I 
„ee — . r 
ER NTERBTE „Morgen“, flüſterte fie, „werde ich mich ſchämen, Ihnen Es gibt nichts, was ich nicht für Sie tun würde. Wenn 
das alles geſagt zu haben. Oh, wenn Sie mein Vertrauen ich Sie nur dazu bewegen könnte, in eine Scheidung zu 
eee! — . mbrauchen, werde ich Ihnen nimmermehr verzeihen! Die willigen — laut auffubeln würde ich vor Glückſelügkeit.“ 


h „die ich an den Männern machte, haben mi „Ach, wenn ich nur den Mut hätte“, flüsterte fie, und 
1 Roman von E. Miller und Horst von Werther hart werden 0 und 115 gelobte mir, 5 wieder at 1 auf, „ja, Sie lieben mich jetzt, ich könnte, 
I ; twanger, Hal einem Manne die Empfindungen meines Herzens zu ver⸗ wenn ich wollte, Ihr Glück ſichern umd bei Gott, ich will es. 
ee s e dle „ten. Aber ich fühle mich fo elend, jo een. und Sie Nur ſchwören Ste mir zuerſt bei Ihrem Leben, daß Sie 
ö haben mich doch wirklich lieb, Hugo?“ N mir treu bleiben, daß Sie mich heiraten wollen.“ 

| | Sie ſchluchzte herzzerbrechend, und er war außer ſich. „Ich ſchwöre es. Aber was wollen Sie andeuten?“ 
a ‚ 8. Fortſetzung. ö „Mein Gott“, wehllagte er, „wenn wir uns nur ein „Küſſen Sie mich nochmals, und ich will es Ihnen ſa⸗ 
1 „Ich wollte, es wäre mir möglich, Ihren Worten Jahr früher kennengelernt hätten! Zu wiſſen, daß Sie gen.“ | 
N Glauben zu ſchenten, denn ich bedarf der Liebe und Teil- unglücklich find, erhöht mein Elend. Ich hielt ihn für einen Neunzehntes Kapitel. 


nahme. Ach, Sie ahnen nicht, Hugo, wie dringend ich der- fo badelloſen Charakter. Was fol, was kann ich für Sie Franz war am Nachmittag damit beſchäftigt, ſeine Kor⸗ 
ſelben bedarf.“ f tun?“ veſpondenz zu erledigen, als der Diener eintrat und Fräu⸗ 
0 Worte langen jo ernſt und traurig, daß fie Hugo Ihre Blicke verſenkten ſich ineinander, und fie ſprach lein Ingelſields Beſuch meldete. 
Ns Herz ſchnitten. ernſthaft: „Nichts können Sie für mich tun, wenn nicht „Fräulein Ingelfield?“ fragte Franz ungläubig. 
„Sind Sie denn unglücklich?“ forſchte er lebhaft be irgendein Ereignis eintritt, durch das ich frei würde.“ Da, Herr Graf!“ 
wegt, und ſie geſtand es zaghaft zu. 5 „Das ſoll heißen?“ forſchte er verblüfft. \ Uebervafcht und beſorgt erhob ſich der junge Mann. 
„Meine Heirat war ein großer Irrtum, ich habe das „Vielleicht, wenn ich frei wäre, würden Sie ſich nichts Fräulein Imgelfield war Dollys Tante, jene Tante, zu 
nie einer Menſchenſeele eingeſtanden, nicht einmal aus mir machen, manche Leute lieben nur die verbotene der ſie angeblich gefahren war. Und nun war dieſe hier 


meiner Mutter, aber ich glaube in der Tat, daß Sie mich Frucht.“ d in London. Was mochte fie zur Stadt gebracht haben? 
hut leiden mögen, und es iſt ſo ſchwer, immer zu lächeln, „Sie zweifeln noch immer an mir, und mein Herz ge⸗ Naturgemäß dachte Franz, daß Dolly irgendein Unheil 
wenn man an unvergoſſenen Tränen nahezu erſtickt.“ hört doch ganz, vollſtändig Ihnen.“ zugeſtoßen ſein müſſe, und eilte vaſch ins Wohnzimmer. Er € 
| „O Himmel, das hätte ich nie erwartet! Iſt denn „Wenn Franz ſterben und Sie Graf Trevarrack wür- hatte die alte Dame nur ſelten geſehen, ſie war aber im⸗ 
Franz nicht gut gegen Sie? i den, wären Sie dann geneigt, mich zu heiraten?“ mer freundlich mit ihm geweſen, und ihr ſcharfer Geiſt, ihre 
het Er faßte nach ihren beiden Händen und zog ſie an „Iſt dieſe Frage nicht höchſt überflüſſig? Aber wes- feine Beobachtungsgabe hatten ihn ſtets beluſtigt. 
ſeine Lippen. halb ſollte er ſterben? Franz iſt ein junger Mann.“ „Wie geht es Ihnen, Fräulein Ingelfield? Das Ver⸗ 


„Er iſt heftig, leidenſchaftlich, unbeſtändig und macht „Nein, er wird auch nicht ſterben“, ſtieß ſie dumpf gnügen, Sie heute zu n, hätte ich nicht erwartet. Iſt 
dein Geheinmmis daraus, daß er meiner ſchon müde iſt. hervor, „aber es könnten ſich andere Dinge Rg durch en Dolly Bi bel Aer Eh Be N 
Ar Be hätte ihn nicht heiraten ſollen, ich war jung, zu Jung, die ich meine Freiheit wiederbekäme. Oh, wenn ich es „Nein; hat fie Ihnen gejagt, daß fie zu mir komme?“ 
e eee e e e sagen OEKEENE SUmete SL Au aan SH Deren Dich habe ſie wenigftens ſo verſtanden; zweifelsohne 
ve verpflichtet geweſen, mich zu retten.“ Er neigte ſich ihr zu und büßte fie leidenſchaftlich bewegt. ein Irrtum.“ 5 
„Armes Kind“, ſprach er mitleidsvoll. „Zweifeln Sie noch immer an mir? Ich bete Sie an. Fortſetzung folgt. 
& 
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liche Anordnung exfolgen. Auch iſt bei allen derartigen Pro⸗ 
zeduren darauf zu achten, daß alsbald ein wohliges Gef 
eintritt. Fehlt dieſes, jo ft der Arzt lieber erneut zu 


Aer ztliche Rundſchau. 


z laufen, Türklappen, Sprechen, Spielen und dergl. Auf ärzt⸗ 
Die B — kranke liche Anordnung mache man ſchmerzlindernde Umſchläge, ſei 
in . | 


Täglich ein Jodei. 
— Jodmilch 


es mit Eis oder mit Wärme, aber alles mit Schonung. Bei 
dem Ver nach kö cher it 5 

Bon Or. med. et phil. Trend tel. dem Verlangen nach körperlicher Ruhe iſt vor allem auch 

Die meiſten Mütter find ohne weiteres imſtande, ihr 


geſundes Kind zu pflegen. Wie joll aber die Pflege des kran⸗ 
ken Kindes, die ganz andere Anforderungen ſtellt, durchge⸗ 
führt wenden? Es iſt durchaus micht nötig und häufig auch 
nicht möglich, eine gelernte Krankenſchweſter zur Pflege 
heranzuziehen. Die Mutter muß vielſach die Pflege ihres 
kranken Kindes ſelbſt übernehmen, ſie muß daher imſtande 
ſein, die ärztlichen Anordnungen richtig auszuführen. 

Bei jeder Erkrankung ſollte ſchon, ehe der Arzt geru⸗ 
fen wird, die Temperatur gemeſſen und aufgeschrieben wer⸗ 
den. Das Fiebermeſſen lift immer im After des Kindes mit 
einem ingefetteten Thermometer auszuführen. Auch das 
Pulsfühlen bietet bei einiger Uebung keine Schwierigkeiten. 
Man ſucht an der Innenſeite des linken Handgelenkes durch 
Abtaſten mit dem Finger die Schlagader und zählt eine Mi⸗ 

Site lang die Pulsſchläge nach dem Sekundenzeiger der Uhr. 
Bei Fieber iſt der Puls ſſchneller als bei normaler Körper⸗ 
temperatur; bei Herzſchwäche iſt er kaum zu Mühlen. Bei al⸗ 
len Erkranbungen der Atmungswege iſt auch auf die Atmung 
zu achten. Ein genaues Zählen der Atemzüge iſt ſchwierig, 
wichtiger iſt es zu beobachten, ob die Atmung „beſchleunigt“ 
ider „oberflächlich“ iſt. Wenn die Naſenflügel ſich beim At⸗ 
men ſtärker bewegen, tft dies meiſt ein Zeichen von Lungen⸗ 
entzündung. In dieſem Falle ſollte ſofort der Arzt gerufen 
werden. Ein Kind, das unter Luftmangel leidet, darf nicht 
flach auf dem Rücken liegen, womöglich zugedeckt bis an die 
Naſe; vielmehr bringt man es in eine mehr ſitzende Stel⸗ 
lung, in dem man das Kopfteil des Bettchens hochſtellt oder 
durch Keilliſſen erhöht. Unter die Schulterblätter ſchiebt 
man eine zuſammengerollte Decke, das hohle Kreuz wird 
durch eine zweite Rolle geſtützt, das Kinn darf nicht auf der 
Bruſt liegen, weil jo die Luftröhre zuſammengepreßt würde, 
ſondern der Kopf ſoll leicht nach hinten geneigt ſein, 
Arme ſollten nicht unter der Decke am Körper liegen, ſondern 
werden über den Kopf gelegt. Bei ſolcher Lagerung wird 
der Erfolg bald zu merken ſein, ein eben noch mühſam at: 
mendes Kind wird bald leicht und ruhig Luft holens und 
nach wenigen Minuten eimſchlafen, beſonders wenn dazu das 
Kind noch an das offene Fenſter geſtellt und ihm dadurch 
friſche Luft zugeführt wird. 

Die Mundpflege iſt bei allen iebererkrankungen von 
beſonderer Wichtigkeit. Aeltere Kinder kann man gurgeln | 
laſſen; z. B. mit Waſſerſtoffſuperoxyd. Ein Teelöffel davon 
auf ein Glas Zuckerwaſſer iſt ein vorzügliches Mundwaſſer. 
Viele andere Löſungen leiſten ähnliches. Kleinkinder ſollte 
man reichlich geſüßten Tee, ſüßes Zitronenwaſſer oder an⸗ 
dere Fruchtſäfte trinben laſſen. Die übliche Zahnpflege En 
natürlich fortgeführt. Nur bei ſchwer danieder liegenden 
Kindern, die den Mund nicht ſpülen können, weil das Zahn⸗ 
fleiſch ſich mit Belägen und Borken bedeckt hat, wird man 
vorſichtig ſtark angeſeuchtete, geſtielte Wattetupfer in den 
Mund einführen und ausdrücken, oder aber man ſpült den 
Mund bei vorgebeugtem Kopf mit dem Strahl eines Gummi⸗ 
bällchens aus. Lippen und Naſeneingang ſind einzufetten, 
damit keine Borken und Einriſſe entſtehen. Die Lidränder 
werden ebenſo behandelt. 

Bei allen Pflegemaßnahmen ſollte das kranke Kind je⸗ 
doch möglichſt wenig berührt werden. Ruhe für den Körper 
und den Geiſt iſt ein oberſtes Gebot am Krankenbett. Dazu 
gehört auch die zweckmäßige Durchführung ärztlicher Ver⸗ 
ordnungen, als da find Umſchläge, Kliſtiere, Arzneigaben 
uſw. Hier darf nicht mit ſchematiſcher Gewiſſenhaftigkeit an 
dem Kinde herumgearbeitet werden. Man ſuche im Gegen⸗ 
teil es mit Umſicht ſo einzurichten, daß dem Kinde die Ruhe⸗ 
zeit ausgiebig verlängert wird. Einige Stunden ruhigen 
Schlafes wiegen die ſchönſten Verordnungen auf. Zu dieſem 
Zwecke halte man auch alle Reize vom Kinde fern, ſei es zu 
grelles Licht, ſei es Unruhe und Lärm durch Hin- und Her⸗ 


| 


die 


| 


an den Zuſtand des Herzens zu denken, das bei 


faſt allen 
Infektionskranlheiten in ſſchwere Mitleidenſchaft gezogen 
ſein kann. Die Körpertemperatur des ffieberkranken Kindes 
ft nach Anordnung des Arztes zweiſtümdig, ddreiſtündig 
oder dreimal täglich, d. h. morgens, mittags, abends, mit 
dem Minutenthermometer zu meſſen und die feſtgeſtellte 
Temperatur ſchriftlich aufzuzeichnen. Die gegen das Fieber 
nötige Waſſerbehandlung beſtehennd in Bädern mit Ueber⸗ 
gießung, abgekühlten Bädern, Einpackungen in Laken und 


Decken, Prießnitzumſchläge uſw. wird der Arzt im Einzel⸗ 


fall anondnen. Bei kleineren Bruſtumſchlägen legt man das 
Kind auf die fertig zuſammengeſalteten Umſchlagſchichten 
und ſchlägt es ſchnell darin ein. Bei größerer Ausdehnung 
macht man einen Kreuzverband mit feuchten und darüber 
trockenen Bindenzügen, die nachher noch mit wollenen Dü⸗ 
chern einſach bodeckt werden. Bei den ſeltener verwendeten 
Ganzpackungen wird das maſſe Tuch vom Hals bis über die 
Füße ſeſt um den ganzen Körper des Kindes geſchlagen. Die 
abſchließende trockene wollene Decke muß oben am Halſe gut 
dichten, die Enden müſſen weit übergeſchlagen und gut be⸗ 
feſtigt werden. 
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Dieſe Umſchläge und Packungen werden zwei⸗ bis drei⸗ 
ſtündlich gewechſelt; wenn eine abkühlende Wirkung erzielt 
werden ſoll, auch öfter. Die ſchweißtreibenden Packungen 
wechſelt man ſeltener. Alle Schwitzprozeduren ſind natürlich 
zu einer Zeit zu erledigen, wo ein längeres Verweilen im 
Bett gewährleiſtet iſt. Die einfachſte iſt die trockene warme 
Eimwichlung mit Verabreichung ſſchweißtreibender Mittel, 
mehr leiſtet die feuchte heiße Packung, am meiſten aber das 
heiße Bad. Aus dem Bade kommt das Kind ohne vieles Ab⸗ 
trocknen in ein warmes Laken oder Badetuch; darum wird 
eine dicke wollene Decke gelegt, alles wird möglichſt gut ab⸗ 
gedichtet und zugedeckt. Als Getränk kommt füßer warmer 
Tee, ſüße heiße Limonade oder auch heiße Milch in Frage. 
Alsbald wird das Kind in einen ausgiebigen Schweiß gera⸗ 
ten, der natürlich micht unterbrochen werden darf. Nach der 
ärztlich angeordneten Zeit, die je nach dem Alter des Kindes 
ſich bis zu zwei Stunden ausdehnen kann, wivd das Kind 
ausgewickelt, energiſch abgetrocknet und frottiert, in das an⸗ 
gewärmte Bett gebracht und gut zugedeckt gehalten. Ein in⸗ 
tenſiver Schlaf wird bald eintreten. Eine ſolche eingreifende 
und ſtark wirkende Prozedur darf natürlich nur auf ärzt⸗ 


Nahrungsmittel, die mit Jod angereichert find 
für Säuglinge. — Jodhaltiges Futter fteigert die Eierpro⸗ 
duktion. — Kleinere Jodmengen, große Wirkung. — Gute 
Erfolge bei Arterienverkalkung. — Ein Mittel zur Anke“ 
N gung der inneren Drüſen. 

Die Verſuche, Nahrungsmittel mit Medikamenten an: 
zureichern, find in den meiſten Fällen mißlungen. Eine Aus“ 
nahme machen nur Verbindungen des lebenswichtigen Ele⸗ 
ments Jod. Bebanntlich werurſacht der Mangel an Jod aller 
lei Krankheiten, beſonders den Kropf. Deshalb gibt man ein 
Kropfgegerden den Kindern in der Schule ſchon Jodtablet⸗ 
ten oder ſetzt für die Geſamtbevöllerung dem Kochſalz Jod 
zu. Noch beſſer wäre es freilich, dem Jodmangel durch Dün⸗ 
gung abzuhelſen. Dahingehende Verſuche haben aber vor“ 
derhand keine Nachahmung gefunden. Dagegen iſt es wohl 
gelungen, bei Milchbühen und Biegen durch Jodſſütte rung 
eine Milch zu erhalten, deren Jodgehalt genügt, um die 
Kropſbildung zu werhindern. Wie in einem Auſſſatz in der 
„Münchener Mediziniſchen Wochenschrift“ ausgeflührt wird, 
ist dieſe Milch für Säuglinge abſolut unschädlich. Ob dieſe 
Jodmilch größere Bedeutung erlangen wird, ſteht dahin. 
Anders verhält es ſich mit Jodeiern. Auch hier wird der 
Jodgehalt des Eis durch Qufüttern eines beſtimmten jod⸗ 
halligen Futters erhöht und läßt ſich, gleichbleübende Füt⸗ 
terung worausgeſetzt, auf einer gewiſſen Höhe halten. Neben“ 
bei iſt die Jodſütterung ein ausgetzeichnetes Mittel, um die 
Gierproduktion zu ſteigern, das Geflügel geſund zu halten 
‚und die Legepauſen (Mauer) abzukürzen. Dieſe Jodeier er⸗ 
halten eine erhöhte Bedeutung als Medikament. Neue For“ 
ſchungen haben bewieſen, daß Jod micht in großen Doſen 
den Menſchen gegeben werden braucht; da es ohnehin häu' 
‚fig nicht vertragen wird und zu recht unangenehmen Folge“ 


erſcheinungen, Jodſchnupfen, Baſedow u. a. führt. Bei Jod- 
gebrauch in Rraniiheitsfällen find homöopathiſch kleine Doſen 
micht nur angebracht, ſondern löſen gerade die beſten Erfolge 
aus. Daher genügt ein tägliches Jodei, um eine Reihe von 
Krankheitszuſtänden zu beſſern. 2 

Vor Kurzem erſt berichtete ein Arzt in einer medizi⸗ 
niſchen Geitſchrift über ausgezeichnete Erfolge, die er mit 
der Verordnung won einem Jodei täglich bei den verſchie⸗ 
denen Krankheiten gemacht hat. In der Hauptſache handelt 
es ſich um Arterienwerkalbung, das moderne Uebel, vorzel* 
iges Altern und alle Folgeerſchehnuungen, wellche dieſe Krank⸗ 
heit im Gehirn, an den Adern und am Herzen verurſachk⸗ 
Auch ſolche Patienten, die ſchon vergeblich oder mit Scha- 
den Jod in der Forum von Salzen oder Tabletten eingenom? 
men hatten, haben die Jodeier geholfen, weil ſie das Jod 
in einer organiſchen, durch den Tierkörper veredelten Form 
enthalten. Die Produktion won Jodeiern iſt aber Vertrau 
ensſache, weil man es dem Ei nicht anſchmeckt oder anſieht 
daß es Jod enthält; dafür find die Jodmengen viel zu 
lein. 

Das tägliche Jodei hat aber über dieſe Krankheitsfülle 
hinaus noch große Bedeutung. Belanntlich vegen winzig 
kleine Joddoſen die Inneren Drüiſen mächtig an. Dieſe An? 
regung zeigt ich beim Menſchen in einer Aufffriſchung und 
Belebung der geiſtigen und körperlichen Kräfte. Wie aus 
Verſuchen hervorgeht, haben Menſchen im veiſen Alter 
durch den täglichen Genuß eines Jodeis ihre ſchon „am 
Schwinden begriffene Spannkraft raſch wiedergewonnen u 
find wieder friſch und leiſtungsfähig geworden. Man bei ul 
digt die heutige Nahvungsmitteltechnik, ihre Verfeinerung, 
ferner die Verſalzung des Ackerbodens mit Kunstdünger / 
daß ſie im Körper Mangel an Mineralſalzen hervorrufe. 
Die Erfolge einer ſehr leichten Jodkur, wie mit dem tägl” 
chen Jodei, ſind jedenfalls keine vorübergehenden, wie ſie 
eim ſſtinnmuliererſdes Mittel hervorbringt, ſondern von 
Dauer. Vom ärztlichen Standpunkt aus bann jedenfalls eine 
derartige Kur als wöllig unſchädlich empfohlen werden. 

Dr. G. gickgraf 


oe eee eeeeseeeeeeeeeesees eee 0900009009000 ,6809000000000000000060000000000 9000200000800 „%%% 


„Rotograi” | 


Buch- und Kunstäruckerei 


Bielsko. (Slask) 
Dilsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen ı 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
—Kommissions- u.Lieferschein-Bücher | 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster; 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- | 


führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte ff} 


— Reklame-Flugzettel — Etiketten — | 


Zeitschriften — Broschüren — Werke 


| 


! 


Moderne Ausiührung 
Mehriarbendruck 
Ilustrationsdruck | 


* 


| 
I 
) 
N 
! 
1} 
| 


ST.PEEC 


ERSTKLASSIGE 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


ZITHERN und LA 


Zubehörteile wie: 


IN 
) 


empfiehlt 


IVNSII 


Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. 


Verantwortlſcher Redakteur: 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 
MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 
MANDOLINEN, GITARREN, 


Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


D OZNAN de Administration dieses Blattes. 
IL. 27 kübbn . 
0 


E 


verlangen Sie Angebote o ο 


—— —— ñꝶ——ä—ĩUU — — — —̃- — — 
Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg und Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „N 


Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


| 


Eine grosse 


LA 


mit Kraft- und Lichtstrom 
l 


UTEN. 
sowie Bauparzelle sofort 


preiswert zu verkaufen. 


Geeignet für Alles. 


| 
\ 
} 
4 
] 
| 


Offerte unter „WERKSTATT“ er 


889 


otog raf, alle in Bielst® 


